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Die Vierte Gewalt
Dokumentarfilm von Dieter Fahrer

«Die Welt wird komplizierter, auch turbulenter. 
Der Wandel gibt grad Gas. Und wir fragen,  

mal genervt, mal neugierig: Sind wir Piloten des 
Wandels – oder bloss Passagiere?»

Ludwig Hasler

«Ob sich die Medien im Umbruch oder in einem 
Todeskampf befinden, eine Antwort auf  

diese Frage lässt der so kluge wie unaufge- 
regte Dokumentarfilm bewusst offen, und  

Dieter Fahrers sparsam eingesetztes Voiceover 
 leistet, was auch guter Journalismus neben 

der reinen Faktenvermittlung macht: Er ordnet 
ein, vermittelt Haltung und drängt sich den-

noch nicht auf.»
Geri Krebs, 

immer noch Freelance-Journalist 
und -Filmkritiker

www.dieviertegewalt.ch
Verleih Schweiz: www.fairandugly.ch 

Ich bin ohne moderne Medien aufgewach-
sen, nur die Zeitung lag täglich auf dem 
Tisch. Doch das ist lange her, und seit der 
Erfindung des Internet hat sich alles ver-
ändert: Nachrichten sind in unendlicher 

Fülle überall und jederzeit verfügbar – das Meiste erst noch gra-
tis. Und weil immer weniger Leute gewillt sind, für Qualitäts-
journalismus zu bezahlen, stehen die Redaktionen unter Druck:  
Stellenabbau und journalistischer Einheitsbrei sind nur zwei der 
gravierenden Folgen.

Das Vertrauen in die Journalistinnen und Journalisten hat arg 
gelitten: «Lügenpresse», «Fake News», «Staatsmedien», «Filter-
blase» sind Wertungen und Phänomene, die den Journalismus 
unserer Tage erschüttern. Die Kritik am Journalismus hat gute 
Gründe, aber sie hat auch System, weil politisch und wirtschaft-
lich interessierte Kreise ihre Ziele in einem Klima der Verunsi-
cherung noch besser durchsetzen können. Die Unabhängigkeit 
der Medien ist in Gefahr, nicht nur in der Türkei oder in Polen.

Doch sind die heutigen Journalistinnen und Journalisten tatsäch-
lich so schlecht wie ihr Ruf? In diesem Film begleite ich sie im Alltag, 
sehe wie sie kämpfen, wie sie sich anpassen müssen, und ich tue 
das, was auch sie tun: Ich beobachte, frage und hinterfrage – auch 
mich selbst.

Ich bin ein «User» 
– und ich werde  
«ge-used»


